Medienmitteilung vom 21. Juni 2007

Rekordergebnis dank „Steuergeschenk“ und Budgetdisziplin

Rechnungen und Verwaltungsbericht 2006 der Stadt Olten

Beeindruckende Erträge aus Gewinn- und Kapitalsteuern sowie ausserordentlich hohe Steuererträge namhafter Firmen führen mit den Ergebnissen aus Steuernachträgen aus Vorjahren zu einem hohen Rekordergebnis der Jahresrechnung der Einwohnergemeinde Olten. Der Mehrertrag von rund 28,4 Mio. Franken resultiert praktisch ausschliesslich aus dem Mehrertrag aus Steuern: Die Firmen haben 26,9 Mio. und die Natürlichen Personen 1,3 Mio. mehr eingebracht. Hinzu kommt, dass das Ergebnis aus betrieblicher Tätigkeit um rund Fr. 400'000.-- unter dem veranschlagten Wert liegt, was auf eine gute Budgetierung hinweist. 

Nach dem Bund und dem Kanton meldet auch die Stadt Olten einen sehr erfreulichen Rechnungsabschluss mit einem markanten Ergebnis, welches höheren Steuererträgen zu verdanken ist. Die Einwohnergemeinde Olten partizipierte vorerst am ausserordentlichen Erfolg aus Sondereffekten und profitierte auch von den Rekordabschlüssen der in Olten steuerpflichtigen Firmen. Zudem ergab die Auflösung von früheren Wertberichtigungen und die Neubewertung von Aktiven bei der Aare-Tessin AG für Elektrizität (Atel) einen einmaligen hohen Steuerbetrag. So konnten wiederum die Schulden trotz beachtlichen Investitionen von rund 11,1 Millionen Franken um über 18 Millionen Franken abgebaut werden. 

Erstmals Pro-Kopf-Vermögen

Nach dem unerwarteten „Steuergeschenk“ resultiert erstmals ein Pro-Kopf-Vermögen von 580 Franken in der Rechnung der Einwohnergemeinde Olten. Das Ergebnis war in dieser Höhe nicht vorherzusehen. Es schafft eine sehr gute finanzielle Ausgangslage für die bevorstehenden grösseren Investitionen, die nun rascher realisiert werden können. Der Investitions- und Finanzplan wird entsprechend überarbeitet.

Die gute Haushaltdisziplin ist aus dem Ergebnis aus betrieblicher Tätigkeit ersichtlich, liegt doch das Rechnungsergebnis trotz Nachtragskrediten um Fr. 429'000.- unter dem Budgetkredit.

Der Stadtrat hatte mit den Budgetrichtlinien folgende Finanzziele vorgegeben:

- Ausgleich Jahresrechnung

- Selbstfinanzierungsgrad von mindestens 70 % 

- 10 % ordentliche Abschreibungen auf dem Verwaltungsvermögen

- Reduktion der Steuersätze auf 108 Steuerpunkte für die Natürlichen Personen bzw. 114 Steuerpunkte für die Juristischen Personen 

- Ausgabenwachstum so weit möglich bremsen

Die ersten drei Ziele wurden dank dem ausserordentlichen Steuerertrag deutlich übertroffen und die übrigen Vorgaben erreicht. Die Ausgaben bewegten sich trotz Nachtragskrediten im Rahmen des Budgets:
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Die Erhöhung im Bereich Finanzen (ohne Steuern) ist eine Folge der zusätzlichen Abschreibungen. Auch die Übersicht der Sacharten für den Aufwand bestätigt die gute Budgetdisziplin.
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Prädikat „sehr gut“

Das Rekordergebnis wirkt sich natürlich auch auf die Kennzahlen aus. Mit einem Selbstfinanzierungsgrad von 352 % konnten die Investitionen vollständig mit eigenen Mitteln finanziert werden. Dazu konnten die Schulden wiederum stark abgebaut werden. 

Der Investitionsanteil liegt zwar unter dem Vorjahreswert von 16,5 %. Mit 11,3 % weist er immer noch auf eine angemessene Investitionstätigkeit hin. Die Abweichung der Investitionssumme (netto 11,1 statt 12,5 Mio. Fr.) ist hauptsächlich eine Folge des zeitlich verschobenen Neubaus des Werkhofes: Anstelle der budgetierten Ausgaben von 1,8 Mio. Franken wurden im Rechnungsjahr lediglich 50'000 Franken investiert. Der Bruttoverschuldungsanteil hat sich wiederum positiv entwickelt. Gemäss den anerkannten Beurteilungskriterien wird eine Verschuldung als kritisch eingestuft, wenn die Schwelle von 200 % überschritten wird. Der Richtwert für gut bis sehr gut liegt unter 100 %. Mit einem Wert von 61,7 % ist das Prädikat „sehr gut“ erreicht worden. 

Der 10-Jahresvergleich zeigt, dass einerseits das Bildungswesen stark ausgebaut wurde, z.B. ICT, Blockzeiten, Geleitete Schulen, Begabungsförderung. Anderseits ist der Anstieg für die Sozialhilfe auf die doch lang anhaltende angespannte Wirtschaftslage und auch auf die stark anwachsenden Kosten für stationäre Aufenthalte zurückzuführen.

Abschreibungen und Rücklagen

Gemäss den Rechnungsvorschriften sind Ertragsüberschüsse für zusätzliche Abschreibungen, für die Bildung von Vorfinanzierungen für bereits bewilligte Projekte oder zu Gunsten des Eigenkapitals zu verwenden. Gestützt auf diese Vorgaben beantragt der Stadtrat folgende Verwendung:

	Rücklage für das Verkehrsentlastungsprojekt „ERO“ inkl. flankierende Massnahmen
	        3'000'000.--

	Zusätzliche Abschreibungen Verwaltungsverm.(inkl. Werkhof-Neubau)
	        5'000'000.--

	Einlage in die Pensionskasse für Arbeitgeberbeitragsreserve 
	        5'000'000.-- 

	Einlage in Steuerreserve (als Steuerschwankungsreserve)
	      10'000'000.-- 

	Einlage in Eigenkapital
	        5'393.674.60

	Total Verwendung
	      28'393'674.60


Vorfinanzierungen sind nur möglich für bereits beschlossene Projektkredite. Die gute Ausgangslage erlaubt es aber, projektierte Investitionen rascher zu realisieren, z.B. Gestaltung Innenstadt mit Begegnungszone, Attraktivierung Aareraum, Massnahmen für sicherheitsrelevante Projekte, Sanierung und Erweiterung der Museen usf.

Gute Ausgangslage, aber...

Das wohl einmalige Rekordergebnis von rund 28,4 Mio. Franken darf nicht zu falschen Trendaussagen interpretiert werden. Die hohen einmaligen Steuererträge zufolge Sondereffekten werden sich so wohl kaum wiederholen. Deshalb ist der Blick weiterhin auf das Ausgabenwachstum zu richten. Die gute nationale und regionale Wirtschaftsentwicklung wird dazu beitragen, dass die Stadt Olten weiterhin am Erfolg der Firmen teilhaben wird. Das Gemeinde-Rating wird dadurch noch besser. Dies ist eine gute finanzielle Voraussetzung für  zukünftige Entwicklungsinvestitionen. Zu beachten sind aber auch die Auswirkungen aus der vorgesehenen Steuergesetzrevision.
